
7-

316 III. Das Militär - Kohorten III. Das Militär - Kohorten 317

Dem Namen nach stammte Amabilis aus dem Rhein-
land, vielleicht sogar âus Köln selbst.

Bei der Einheit handelt es sich vermurlich um die
,,cohors I Flavia Hispanorum equitata pia fidelis", die
nach 70 n. Chr. in Niedergermanien stationiert war
und sich ab 158 n. Chr. in Remagen lokalisieren läßt.
Spaul nimrnt an, daß die Einheit nach Germanien ge-
sandt worden war, um die in den Wirren des Bata-
veraußtands zerstörten Lager am Niederrhein neu zu
bauen. Den Ehrennamen ,,piâ fidelis" erhielt sie unter
Domitian. Errichtet wurde das Grabmal des jungen
Soldaten von seinen Eltern (,,patres" in diesem Sinn) -
auch dies spricht für seine rheinische Herkunft.

Dat.:Ende 2.-3.Jh.

Literatur: Galsterer 1,972/73 Nr. 14 = AE 1974,456;
Binsfeld, BJb. 1.960, 166 Nr. 2 1 ; Noelke 1996, 324 Nl 3;
Faust 123 f . Nr. 102; Spaul, Cohors,, 1 16 f.

Nr.380 | Grabinschrift (?) (Kalksrein)
Datenbank ID:710
Inv.-Nr.: St. Kunibert
Galsterer III Nr.28
AO: Köln; Pfarramt St. Kunibert
FO: Köln; St. Kunibert, 1986.Verbaut in einem Pfeiler des
'Westquerhauses. 

,Jedenfalls wurde das Stück beim Bau

des romanischen'W'estwerkes als Konsole zugeschlagen, auf
der vielleicht ein Bogen etner Zwerggalerie außaß. Der
Stein war der Länge nach in der Mauer verbaut".

Maße: 18 cm x 24 cm x 14 cm

Als Konsole einer Bogengalerie zugeschlagenes Fragment

einer Platte.Antiker Rand nirgends erhalten.

Die erste erhaltene Zeile dürfte die militärische Einheit
eines Soldaten angeben, wohl ,,vete]r(anus) ex [ala,/co-
horte]". In 2.2 wird die Einheit als ,,Germ(anorum o.

ä.)" bezeichnet. Gemeint ist wohl die ,,cohors I Ger-
manica in Germania inferiore", von der eine Inschrift
aus Lyon spricht (CIL KII 1,892; vgl. Alfoldy, Hilß-
truppen, 58f. und Nr. 119 sowie Cohors, 253-2,55).
In das 3.Jh. könnte auch - nach den Buchstabenfor-
men - die vorliegende Inschrift gehören, wie alle bis-
her in und um St. Kunibert gefundenen Stücke.'W'ohl
in das 1.Jh. - und damit zu früh - ist der Beleg Íìir
eine ,,cohors Germanorum" aus Praeneste zu datieren
(CIL XIV 2960 = ÂIft;ldy, Hilßtruppen Nr. 120).

Dat.:3.Jh.

Literatur: Galsterer III Nr. 28;8. und H. Galsterer, Frag-
ment einer römischen Inschrift aus St. Kunibert, Colonia
Romanica 2,1987,87f.

Nr. 381 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.31,1

Inv.-Nr.: 87

Gaisterer 1975 Nr.265
AO:Köln RGM
FO: Kõln; Eigelstein 123 (lnv.-Nr. 87),1866.Im Keller des

Hauses, ca. 17 Fuß tief gefunden zusammen rnit Nr.327
(Düntzer), an derselben Stelle wie die Nrn.382,384 und 387

Maße: 100 cm x 87 cm x 14 cm

Ste1e. Über der Inschrift Totenmahl, darunter Reste einer
Pferdevofi hrung. An den Schmalseiten Lorbeerbäume.

Oben Bruch quer durch das Totenmahl. Schriftfeld stark

beschädigt.

D(ecimo) . Sen[i]oVitalþl / mil(ití) . þoh(ortß)VI ínl
genu(orum) / c(iuium) R[o]m(anorum) ciui Brít[o(ni)] /
ann(orum) LV stip(endíorum) . XVilil /5 Heredes /

Jþci en dum) c (urau eru n t)

Für Decimus SeniusVitalis, Soldat der 6. ,,cohors in-
genuorum civium Romanorum", Bürger aus dem
Stamm cler Britonen, 55 Jahre, 18 Dienstjahre. Die Er-
ben haben die Errichtung (des Grabmals) besorgt.

Die Grabstele war für Decimus SeniusVitalis errichtet
worden, einen Hilßtruppensoldaten, der in der ,,co-
hors VI ingenuorum civium Romanorum" gedient

hatte. Ì)as Fehlen jeglicher Belege der Einheit für das

2. Ih. n. Chr. läßt vermuten, daß sie spätestens unter

Dånritien, vielleicht sogar schon bald nach 69 n' Chr'

aufuelöst worden ist. Der Stein ermöglicht trotz sei-

n.rlKürr. einen (zumindest hypothetischen) Einblick

in den Lebensweg des Verstorbenen. Er stammte aus

Britannien. Da ansonsten keinerlei Beziehungen der

Militäreinheit über den Ärmelkanal festzustellen sind

þtationiert wâr sie in Gerrranien beziehungsweise im

Osren des Reiches), hat sichVitalis also offenbar be-

wusst dieser Kohorte angeschlossen. Sie bestand ohne-

hin nur aus Freiwilligen mit römischem Bürgerrecht,

worauf der Name stolz hinweist (,,cohors ingenuo-

rum civium Romanorum"). Allerdings erfolgte diese

Entscheidung erst im -Alter von 37 Jahten, also ver-

hältnismäßig spät - der'W'eg zum Berußsoldaten war

demnach sicher nicht von Anfang ân geplant gewe-

sen. Da der Soldat sich ein rypisches Reitermotiv für
den Grabstein auswählte (oder es von den ,,heredes"

ausgewählt wurde), wàre zu überlegen, ob er in der

Infanteriekohorte einen Dienst zu Pferd absolvierte.

Dat. : clomitianisch (Noelke)

Literatur: CIL KII 8314 = ILS 2572 add.;Klnkenberg
190 6, 27 6; Espérandieu VIII 6467; Alfoldy, Hilßtruppen,
207 Nr. 135; Spaul, Cohors',34.

Nr. 382 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:31.2

Inv.-Nr.:28
Galsterer 1975 Nr.266
AO: Köln RGM
FO: Köln; Eigelstein 123, vgl. Nr. 381.

Maße: 30 cm x 34 cm x 10 cm

Allseitig abgebrochener Rest einer Stele. Nach Fundort

und Folrnular vielleicht von einemTotenmahlstein.

[- - -]adus. dom[o - - -] / | - - milþs) ?lcoh(ortis).
VI íng[enuor(um)] / L - - anln(orum) . XXII .
slrip(endiorum) - - -l / - - -

- - - adus, stâmmte aus - - -, Soldat der 6. ,,cohors
ingenuorum (civium Romanorum)", - - - Jahre,
22Dienstjahre - - -.

DerVerstorbene dürfte Anfang 40 gewesen sein.,\ller-
dings gehörte er ztr gleichen Einheit wie Senius

Vitalis (Nr. 381), dessen Beispiel unterstreicht, wie
problematisch es gerade bei den Freiwilligenkohorten
ist, von derAnzahl der Dienstjahre âuf das Lebensalter

zu schließen. Die Zusammensetzung dieser Einheiten
dürfte noch um einiges heterogener ge\Mesen sein, als

die der übrigen Hilßtruppen.
Aus der Zugehörigkeit zu dieser Kohorte läßt sich

aber sicher ableiten, daß derVerstorbene, dessen Name

nur fragmentarisch erhalten ist, das römische Bürge-
recht besessen haben muß. Als einzige Möglichkeit
eines Cognomen auf ,,-adus" geben Solin-Salomies
das selten belegte Fadus. Am Fundort dieser Inschrift
(Eigelstein 123) entdeckte mân âuch Grâbsteine an-

- - - R.EX - - - / - - - GERM - - -


